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Dbrief an Ritter, 15 12.1911.

2)Karte an Wtter, 15.12.1911

3)Xarte an Ritter, Nov.l'JWl

4r)Matthej(1888-(949), Maler,

War Edouards Begleiter
bei dessen MürKhenaufenlhalt.

3) Die «Mdillol» war eme kleine

Terrakottafigur, die Edouard

aus Griechenland
mitgebracht hatte.

6) Brief an Ritter, 1.111911

7)Ritter, zit. in brief an Ritter
vom 8.3.1912.

8)&nefan Ritter, 8.5.1912.

y)Die übrigen Aquarelle hatten

U.a.folgend«Sujets:
Fiesole, Siena (Fiazz^del Campo),
Potsdam (Sanssouci), Frankfurt]
(Dom) ûairovo (Kirche) Israni
bui (Serail und Friedhof Ejüpji
Pompeji (Forum). Vjl. Cfuai, I
Greslen et al..« Le Corbus/er'l
II l/nfu»$io de/le pietre».

10)«Suisie libérale» vow
Z5. Apriil (912.

11)« Le Mational
vom 1 Mai mZ.

12)4uf der Rückseite des die
Propyläen darstellenden Aquarells

notierte Edouard :

«•«Skandal!*- L'Eplattenier
ist rasend.»

13)ßrief an Osthaus.Zf 3.1912.

140 Brief an Ritter, tt.10.1912.

...hatte er auf der Akiiopolis

gemalt. Sie bildeten dfen Kern des
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Nach der Rückkehr aus
dem Orient wohnte Edouard

vier Wochen beim ehemaligen

Lehrer L'Eplattenier.

Anfang Dezember Wzog
.er in ein alleinstehendes

B^ B3uernhaus,«Cou-

¦^vent» (Kloster)¦k genannt.

fühle fremdIch mich

Landhier Das

unfreu unddich
in dteserStddt

habe ich mehr

denn je die

Seele eines
Einsiedlers.^

sinddie rannen so
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ympamuch wie eine

Sage dichdie ver
stümmein«**?
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Geklopft hatte Mitbewohner Es war eine Freundin Octaves Zwei Tage spater entstand aus

der Erinnerung' ein bquareil.
Wie soll mar» es mit den Frauen

anstellen? Für eine Nacht jene
des Freundes entwenden?... Hetären,
die den Koitus akzeptabel machen?^

Octave Mattbev
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Edouard, du hast

_ mir gestern deine
«Maillol»5)(...) gezeigt. Willst
du jetzt mim Statue sehen
kommen?... Alles ist abgemacht:
Sie wird vorgeben zu schlafen.
Komm auf den Zehenspitzen.
Sie wird nicht sprechen.1)

Es wurde vom 1H bis zum ZO. 5.

WZ in Neuenbürg ausgestellt.
Die vier wichtigsten Bilder jedoch,
die Edouard dort präsentierte,...

Freund William Ritter, aus München angereist, stattete der Ausstellung einen Besuch ab. Er geizte nicht mit Ratschlägen:

Seine Steine sprechen

nicht. Sie schwatzen.

e sind überflüssig.10)

e3SPRACHE DER HEINE
Ch. Ed. Jeanneret

ARCHITECT DER ATELIERS D'ART RÉUNIS

Zyklus Spra che
Richten Sie es so ein, dass nun
daran denkt, dass Sie auf
die Akropolis gegangen sind/) s

mwird0 welch Anstach-

lerund Ironiker Sie

sind.' Das Fleisch

und das Blut unter

meiner Haut
wissen es und

erinnern sich»8)

Wahrscheml ich ww^ sich dieser Architekt
nicht mehr lange auf
die Malerei einlassend
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Mein blick ist horizontal, und die
jem Weg sieht tr
ihle mich brutal»

is 'tû Die Heimat mit ihren verkrüppelten

Horizonten ist nicht ttosszügig.8)Tierchen auf .*

nicht Ich fühle

s Öfters stie$ er auf die nahen Juragipfel, um sehnsüchtig über die Landesgrenze zu starren

I ° O OoOOOOoooo ÊËLi&k l^. Die Ebene adelt,
denn man Fühlt
sich aufrech Vy)*VâIch gehe...di« Ebene

Frankreichs betrachten

die durch eine
tiefe Schlucht
getrennt ist; die grossen

Plateaus, wo
die Loue fliesst
und Omans sich
eingräbt. Jeden
Abend ^eht dort die
Sonne unter und
bedeckt die immense
Ebene mit Goid.'3)
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ANGEZETTELT VON »EWtDIKT LODEREN

l/, ^
wir, Vater und Mutter,
sehen nun das begehrte

Häuschen als die

langersehnte Lösung.13
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Haben wir recht, oder
begehen wir eine Dummheit? 2)

Nachdem Vaters Ate
lier abgebrannt war,
ging ein alter Wunsch
Edouards in Erfüllung

Eine Lähmung befallt mich, wenn Aufträge realisiert werden müssen. Denn in jedem Volumen,

in jedem Detail und Ensemble steckt die Möglichkeit, einen Parthenon zumachen... 5)

Unverzüglich nahm er den Entwurf des

Häuschens,«bei dem ich der absolute Meister I »«>«niMaMiiMlUiHiH!MIIIÜ|INIl

ritt. Wie würde es aussehen?Anbin»
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1) Brief der Mutter an Edouard

vom il.10.1911

AÌTagebuchejntra^ des
Vaters vorn 17 4 1912

3)&rief an Ritter, 24 î 1914.

abrief an Kitter, 15121911

5)5rief an Wtter, 10.12.1913.

Die Grundnssskizze stammt
aus demselben Brief.

6)ltee Zeichnung ist von mir
Eine Skizze Edouards, die die
Akropob aus dem identischen
Wickwinkel zei«t, ist jedoch
in J.Petit, LC lui-même, 5.42,
abgebildet.

7)Die Villa hat ein wramiden-
ähnliches Schräjdach, das

Edouard der Vorschrift
gehorchend, nicht dem eignen
Triebe,plante.5eine ursprüngliche

Intention mr em FlacJi-

dach Cvtfi. brooks, The LC
Archive, Bar,. 55).

8) Tagebuch eintraf des
Vaters vom 28. Mai 1712.

TM Gauthier, Le Corbusier,
5.37. Die schmucklose Villa
steht am chemin de Pouillerel
Nr 12. 3ie bildet einen
Fremdkörper inmitten der Villen
Fallet, Jaquemet und Steher
("die Edouard entworfen hatte)

sowie der Villa L'tplsto-
nier.

W) Brief an Ritter,1.5.1914.

11) Mef an Ritter, 15.10.1912.

Bereits Mitte 1912 war der Bau soweit fertig, dassl
er beurteilt werden konnte. Nurdas Dach fehlte noch?|

Entspannung suchte er am Flugtag vom 15.

Okt. 1912. Bippert, Kulturredaktor bei der

«Sentinelle», stieg kühn in Cobionis Kiste.«Es ist gross ï Es ist
sehr ^ross f Was wird
das uns bloss kosten?!8)
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Das ist der Ruin

meines ganzen
Unterrichtsf i
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i Aber einige Stellen leben unq
sind \&$ee\t. Ein örtlicher
Anachronismus spricht nicht testen :\4

denGegenteil Von Einer der einzigen, die

sich hier für die Kunsb

interessieren, die etwas

davon verstehen

Immich rnv jf sich ziehend
schwort es (das \

dere Landstriche

beBlick au

fiaus anL
herauf< i

das Meer ein Franzose übrigensallemvor
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...werden in

der gleichen
Sekunde ^e-
tötet:1J-Das

ist typisch
fürdie hie-
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Zwei Männer, die
den Lebensatem

in hundertfacher

Stärke
verkörpern (da in
der Menge die
Kraft des Lebens

so tfut wie
nuli ist),...
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